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DersmarteWolfbleibt laut
Mit demWolf-Areal sind hehre Absichten, aber auch Probleme verbunden – etwa für denGundelitunnel.

ChristianMensch

An keinem Ort in Basel-Stadt
wird es wohl einfacher, preis-
günstigenWohnraum zu schaf-
fen.AufdemheutigenAreal des
GüterbahnhofsWolf sollenmin-
destens ein Drittel der 550 ge-
planten Wohneinheiten für
1200 Personen diesem An-
spruch genügen.

Die Stadtbewohner des
«Wolfhofs» werden nach den
Vorstellungen der Abteilung
Stadtentwicklung im Präsidial-
departement in der «Smart
City» leben –dem intelligentes-
ten, vernetztestenundnachhal-
tigstenUmfeld, das die Schweiz
zu bieten hat. Doch der Ort
bleibtwie heute umrauscht von
Autos und Zügen, ist einge-
klemmt zwischenGleisfeld und
Autobahnzubringer, abgetrennt
zudemvonanderenWohnquar-
tieren.Allenfalls beruhigtdurch
ein grünes Band, das sich durch
dasAreal zieht, komplementiert

durch einen kleinen neuen
Stadtpark, der auf der gegen-
überliegenden Strassenseite
entstehen könnte.

NeueGrossbaustelle
fürdenGundelitunnel
Vor zwei Jahren stellte Basel-
Stadt einenRichtplanvor fürdas
16 Hektar grosse Areal. Anfang
Jahr hat die Regierung für die
Hälfte der Fläche einen Bebau-
ungsplan indieVernehmlassung
geschickt. Nun liegt das Projekt
als Ratschlag beimParlament.

Das Wohnargument durch-
zieht als roter Faden den vorge-
schlagenen Bebauungsplan.
Doch im Wesentlichen bleibt
der Wolf mit unmittelbarem
Bahn- und Autobahnanschluss,
was er ist: einHub für Spedition
und Logistik. Rund die Hälfte
der Fläche soll auch langfristig
für die «City Logistik» reser-
viert bleiben, fürdieFeinvertei-
lungvonWaren inderStadt.Vo-
raussetzung für diese Fokussie-

rung ist jedoch,dassbeimHafen
derContainerterminalGateway
Basel Nord realisiert wird, was
bau- und verwaltungsrechtlich
weiterhin in der Schwebe ist.

Doch auchwenndie groben
Güter vom Wolf verschwinden
und dereinst smarte Lastenve-
los und E-Camions die Waren
zurFeinverteilung abholen soll-
ten, verbleibt auf demAreal ein
massivesVerkehrsaufkommen.
Und dieses wird nicht weniger,
wenn zusätzlich ein zentraler
Fernbusbahnhof auf das Areal
kommt oder eines Tages viel-
leicht sogar eineS-Bahn-Station
eingerichtetwird.NurwerLärm
mag, wird sich auf dem Wolf
wohlfühlen.

Mit dem Projekt werden je-
doch auch Lärm und Emissio-
nenverlagert.Dennsinddieers-
ten Etappen erst einmal reali-
siert, wird dies Konsequenzen
für andereGrossprojektehaben:
Der Gundelitunnel, das Kern-
stück einer Westring-Umfah-

rung, könnte dann etwa nicht
mehr vom Wolf aus gegraben
werden. 17000 Quadratmeter
sind heute als Bauinstallations-
fläche dafür auf dem Areal re-
serviert.

Die politische Grosswetter-
lage spricht zwar nicht für eine
rasche Umsetzung, doch aus
Sicht der Regierung besteht
eine «erhebliche Wahrschein-
lichkeit», dass derTunnel in 20
bis 30 Jahren gegrabenwerde.

AmbitioniertePlänemit
der«SmartCity»
Wenn das Wolf-Areal neu ge-
nutzt ist,müsse derVortrieb für
denTunnelabbauebenvoman-
deren Ende her erfolgen, heisst
es imRatschlag.DieserOrt, der
zu einer Grossbaustelle wird,
ist zwar nicht definiert – doch er
dürfte mit grösserer Wahr-
scheinlichkeit auf Baselbieter
Boden liegen.

Bis zudenkonkretenProble-
men von morgen ist es jedoch

noch weit. Näher sind deshalb
diehehrenAbsichtenvonheute.
SohatRegierungspräsidentBeat
Jans gestern die Kongressreihe
«Aufbruch zur nachhaltigen
Transformation» indas«Smart
CityLab»aufdenWolf geladen,
umdenOrt auch für einebreite-
re Fachwelt als Hotspot der In-
novation zu positionieren.

Jans sagte, das Wolf-Areal
sei ein Kernstück in den ambi-
tionierten Plänen, Basel zur
Umwelthauptstadt Europas
zu machen und sich den Euro-
peanGreenCapitalAward zu si-
chern.

Für den Stadtentwickler Lu-
kasOtt sinddieBedingungenauf
dem Wolf geradezu ideal: Mit
den SBB gibt es nur gerade eine
Landbesitzerinunddiese ist ger-
ne bereit, bei der wertvermeh-
renden Arealentwicklung dem
KantondenLeadzuüberlassen.
UndWiderstand gibt es keinen;
gegen die Planauflage ist keine
Einsprache eingegangen.

Cyberangriffauf
dieMCHGroup
Schadsoftware Die MCH
Groupwurde amMittwochOp-
fer eines kriminellen Angriffs
mittels Schadsoftware.Hacker-
angriffe werden von Unter-
nehmenungern kommuniziert.
Doch als börsennotierte Firma
sah sich die MCH Group am
Donnerstag vor Börsenstart ge-
zwungen, in einer Ad-hoc-Mit-
teilung zu kommunizieren, am
Vortagvoneinemerfolgreichen
Cyberangriff betroffen zu sein.
Gemeinsammitweiterenexter-
nenFachpersonenunddenBun-
desbehörden hätten die inter-
nen ICT-Fachleute Massnah-
men zur Schadensbegrenzung
ergreifen können, teilte die
MCHGroupmit.

Eswerdenununtersucht, ob
Datenabgezogenworden seien.
WelcheSchadsoftware zumEin-
satz kam, teilt dasUnternehmen
nichtmit.DieMCHGroupwird
Strafanzeige erstatten. (cm)

SaisonbeginnaufdemKunsteis
AmSamstag geht es auf derMargarethen los – am 30. imEglisee.

Mit der Eröffnung der Kunst-
eisbahnen Margarethen und
Eglisee beginnt dieses und
kommendes Wochenende die
Schlittschuhsaison, die vermut-
lichbis am6.Märzdauernwird.
Beide Kunsteisbahnen sind je-
den Tag geöffnet.

Aufgrund der anhaltenden
Pandemiesituation gilt weiter-
hin ein Schutzkonzept, um so-
wohl Gäste als auch Mitarbei-
tende zu schützen, wie das Er-
ziehungsdepartement gestern
mitteilte. Indengesamten,dem
Publikum zugänglichen Innen-
räumen der Kunsteisbahnen
Margarethen und Eglisee be-
steht eine generelle Masken-
tragpflicht ab zwölf Jahren.
Ausserdem sind weiterhin die
Hygienemassnahmen und Ab-
standsvorschrifteneinzuhalten.
ImAussenbereich istdasTragen
einer Maske nicht erforderlich.

Für dieKonsumation im Innen-
bereichderGastronomiebetrie-
be gilt eine Zertifikatspflicht ab
16 Jahren.

WiederGratis-Tag
undEis-Discos
DieEintrittspreise fürdieKunst-
eisbahnen Margarethen und
Eglisee bleiben gegenüber der
vorhergehenden Saison unver-
ändert. EinEinzeleintritt kostet
7.50 Franken für Erwachsene,
4.50Franken für Lernendeund
Studierende und drei Franken
für Kinder zwischen sechs und
16 Jahren. 10er-Abonnemente
und Saisonabonnemente kön-

nen direkt an den Kassen der
Kunsteisbahnen oder über den
Online-Shop bezogenwerden.

Am Sonntag, 5. Dezember
2021, findetwiederder traditio-
nelle Anlass «Gratis uffs Glatt-
yys» statt. Zwischen 10 und
19Uhr istdieBevölkerungherz-
lich eingeladen, sich kostenlos
aufdasGlatteis zubegeben.Auf
denbeidenKunsteisbahnenwird
zudem in Zusammenarbeit mit
regionalenEissportvereinenein
attraktives Rahmenprogramm
zumMitmachen angeboten.

Weitere Highlights dieser
Saison sind die Eis-Discos auf
beiden Kunsteisbahnen. Der
Eintritt beträgt fürKinder, Schü-
lerinnen und Schüler sieben
Franken sowie für Erwachsene
zehnFrankenplusSchlittschuh-
miete für fünf Franken.

Jonas Hoskyn

Die versiegelte Asphalt-Fläche verschwindet teilweise, der Verkehr wird bleiben. Bild: Nicole Nars-Zimmer/bz-Archiv

Tramentgleist am
BahnhofSBB
Streckenunterbruch AmBasler
BahnhofSBBherrschteamDon-
nerstagmorgenChaos.DieBas-
ler Verkehrsbetriebe meldeten
die Blockierung der Linien 1, 2,
8, 10 und 11 am Bahnhof SBB.
WieSprecherBenjaminSchmid
gegenüber Telebasel erklärte,
sei ein 1er-Tram beim Wenden
auf dem Centralbahnplatz ent-
gleist, weshalb alle Linien um-
geleitet werden mussten. Die
BVB gehen davon aus, dass ein
GegenstandaufdenGleisendie
Ursache gewesen sein könnte.
Toprak Yerguz, Sprecher der
KantonspolizeiBasel-Stadt, be-
stätigt auf Anfrage, dass es sich
um ein Gewichtsblei gehandelt
haben muss. Wie dieses dort-
hingelangte, seiGegenstandder
laufenden Ermittlungen. Die
BVB arbeiteten mit der Feuer-
wehr zusammen, um das Tram
wieder auf Kurs zu bringen.Die
Störungen konnten nach einer
guten Stunde behoben werden.
Verletzt wurde niemand. (mei)

Insgesamt135
Tage sind die Basler

Kunsteisbahnen dieses
Jahr geöffnet.

Die Fans vonOmoniaNikosia stimmten sich
am Donnerstag in der Innenstadt auf das
Spiel gegen den FCB ein. Bild: Nicole Nars-Zimmer

Ein seltengewordenesBild inBaselRiehenerEVPmit
Zweierkandidatur
Nomination Die Riehener EVP
steigt mit der bisherigen Ge-
meinderätin Christine Kauf-
mann und Daniele Agnolazza
in den Wahlkampf. Kaufmann
kandidiert auch für das freiwer-
dendePräsidium.DieEVPRie-
hen schreibt,mitDanieleAgno-
lazza, Bürgerrat, und Christine
Kaufmann, Gemeinderätin,
stelleman zweimitRiehenäus-
serst verbundenePersönlichkei-
ten zur Wahl, die – fernab par-
teipolitischerQuengelei – gerne
sachbezogen, pragmatisch und
konsensorientiert politisieren
würden.

DieseWoche haben bereits
die SPunddieGrünen ihreKan-
didaturen für die Wahlen im
Frühjahr 2022 nominiert. Die
SP schickt neben dem amtie-
rendenGemeinderatGuidoVo-
gel überraschend auch Gross-
rätin EdibeGölgeli ins Rennen.
Die Riehener Grünen haben
Bela Bartha nominiert. (hys)


